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Deutſchland. 


Berlin, 14 Januar. Als 1866 der Krieg 
zwiſchen Oeſcerreich und Preußen aus brach, wurde 
auch das ſouveräne Fürſtenthum Liechtenſtein davon 
mit ergriffen, dann aber in den Prager Frieden 
nicht eingeſchloſſen, ſodaß Preußen, ſpäter der nord ⸗ 
deutſche Bund und das deutſche Reich mit Liechten · 
fein fi nicht auf den förmlichen Irn deus fuß ge⸗ 
ſtellt haben. Nunmehr iſt dieſem Zuſtande ein Ende 
gemacht; denn der Miniſter des Innern hat den 
Regierungen eine Verfügung zugehen laſſen, der zu⸗ 
folge die öͤſterreichiſch- ur gariſche Botſchaft in Berlin 
„btauftragt“ iſt, „von jetzt ab auch die Vertretung 
der fürſtlich Llechtenſteinſchen Angelegenheiten inner⸗ 
halb ihres Amtsberelchs zu übern⸗hmen“. 

In dem prrußtſch⸗ ſachſtſchen Eile bahnver bande 
ſind ermäßigte Aus nahmefrachtſätze für die Beför⸗ 
derung von Getreite, Hülſenfrüchten, Oelſaaten, 
Mehl und Mühleufabrikaten in Kraft getreten. 

Das im Reiche poſtamt herausgegebene Archiv 
für Poſt und Telegraphie bringt einen Bericht über 
die Ergebniſſe der am 3. November v. J. geſchloſſe⸗ 
nen, in Paris gehaltenen internationalen Poſtkon⸗ 
ferenz, welcht bekanntlich eine Umgeſtaltung des 
internationalen Pakttpoſtdienſtes anzubahnen berufen 
war. Abgeſehen von der großen Zahl und Ver⸗ 
ſchledenartigkett der gegenwärtig im erwähnten 
Dienſte beſtehenden Tarife kommt, wie der Bericht 
hervorhebt, befonders in Betracht daß in einer 
größeren Anzahl von Ländern eine Peketpoſt noch 
nicht beſteht und ſomit für dieſen Verkthrszweig 

Futter Zußbülfenahme von Eiſenbahn oder Trans- 
— 0 brfg 
ere cler pr als irforberlich ergeben ha 
ben, welche den heutigen Verkeh sbedürfn'ſſin nicht 
mehr entſprechen. Den deutſcherſeits ununterbrochen 
fortgeſetzten Bemühungen iſt es im Verein mit ge- 
eigneten Schritten des Berner later nationalen Bu 
raus gelungen, diejenigen Länder, welcht anfäng⸗ 
lich eine abwartende Stellung eingenommen baten, 
nach und nach für die Idee zu gewinnen. Im 
weitern Verlaufe des Berichts erfährt man auch, 
weshalb nur kleine Pakete ohne Werthangabe bis 
zum Gewicht von 3 Kg zur Poſtbeförderung an- 
genommen werden, während es wünſchens verth ge 
weſen wäre, von Haus aus dle Gewichtegrenze auf 
5 Kg. aquezudehnen und gleichwohl eir en mäßigen 
Tax ſatz beizubehalten. Der Grund if darin zu 
finden, daß für verſchiedene Staaten, welche den 
Paketdiinſt noch nicht eingeführt haben, wie Eng ⸗ 
land, Italten, Spanien und Portugal, es durchaus 
unmöglich geweſen fein wäre, von vorn herein die 
Beförderung von Paktten bis 5 Kg. zu überneh⸗ 
men. „Man hat deskalb im Interrſſe einer Eint- 
gung das Meiſigewicht von 3 Kg. mit allen Stim- 
men gegen eine angenommen. Für die Beſtellung 
und die Erfüllung der Zollförmlichkeiten zuſammen 
darf eine 25 C. nicht überſteligende Gbühr vom 
Eu pfänger nicht erhoben werden. Auch di: See⸗ 
tranfitgebühren find geregelt. 

— Ein Korreſpondent des in Prag erſchei⸗ 
nenden Cjecheublattes „Politik“ bat mit dem Gra- 
fen Taaffe eine Unterredung gehabt, welche ſich über 
viele unter den ſchwebenden Fragen der inneren 
Polttik verbreitete. Mit dem Bericht, welchen er 
darüber erstattet hat, beſchäftigen ſich die Blätter 
heute in eingehender Weile. Aus demſelben iſt 
vor allem erſichtlich, daß Graf Taaff: ſich biſtrebt, 
die Rechte vor übereilten Fordtrongen zu warnen; 
er empfiehlt berſelben Mäßigung und bält ihr vor, 
daß fir vor dem Untergange nicht zu retten jet, 
wenn fie dirſer Anforderung nicht entſpräche. Der 
Bauernbewegung bringt Graf Taaffe Sy npathlen 
entgegen und faßt fie als einen Uebergang von 
nur politiſcher Agttation zu praktiſcher Thätigkeit 
auf. Die Veranlaſſung zu den die Grundsteuer 
belreffenden Beſchwerden ſieht er weniger in der 
Ueberlaſtung einzelner Kronländer als in berjenigen 
einzelner Klaſſen von Steuerpflichtigen. Die Idee 
eines Pairsſchubs von maſſenhaftem Charakter, die 
man ſchon für eine vollzogene Thatſache ausgege⸗ 
ben hatte, weiſt er zurück, behält ſich dagegen freie 
Hand vor, ſpäter neue Palrs zu ernennen. Den 
Geſammicharakter des Herrenhauſes will er nicht 
ünbern, bevor die Oppoſition ihn nicht vor eint 
Zwangslage ſtellt. In ber Prager Univerfitätöfrage 


will er fi vor der Hand darauf beſchränken, tüch⸗ des Willkürlichen, Unverſtändlichtn aufdrücken müß⸗ 


tige Lehrkräfte mit böhmiſcher Vortragsſprache bee⸗ 
anzuziehen. 
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Ob ihm dies gelingen kann, IR frel⸗ 
lich zweifelhaft, da die Czechen bei ihren Wünſchen 
mehr Leute in den Vordergrund ſtillen, tie den 
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Natlonalitätenkultus eifrig betreiben, als ſolche, die 
fi durch wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit auszeichnen. 
Selbſt die der Regle ung im Allgewelnen nahe⸗ 
ſtehenden Blätter äußern vlelfach Bedenken gegen 
einzelne Aeußerur gen des Grafen. 

— Die „C. C.“ ſchreibt: Die Aeußerung 
des liberalen Abg. v. Hellborf (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem Mitgliede dis deutſchen Reichs- 
tages und Vorſitzenden des Wahlvertins der bent- 
ſchen Konſervativen Herrn von Helldorff⸗ 
Breda) über den Windthorſt'ſchen Antrag 
ſchtint einigen Zwieſpalt in das nicht ſehr ausge ⸗ 
dehnte Lager der Seheſſtoniſten gebracht zu kaben. 
Auch die „Natlonal-Zeitung“ fordert dieſelben auf, 
ſich offen gegen den liberalen Abg. v. Helldorf aus 
zuſprechen. Wir begreifen, daß den Ku turkämpfern 
von Profeſſton die Außerung des liberalen Abg 
v. Helldorf ſehr unwillkommen if, und ohne une 
unſerer eit3 für din Windthorſt'ſchen Antrag zu 
engagtren, betrachten wir es doch als tine Tkat- 
ſache von großer Bedentung, daß gerade die Kirchen. 
frage, welche bekanntlich neben der Wuthſchaftspo⸗ 
litik die Hauptrolle bei der Sezeſſton geſpielt hat, 
in der bekannt gewordenen Weiſe eine neue Epal- 
tung derſelben heivorruft, noch ehe die Sezeſſton zu 
legend iner Konſolidation geführt hat. 

— Durch allerhöͤchſte Kabinetsordre vom 6. 
Januar d. J bat der Kalſer in Betreff der grö⸗ 
ßeren Truppenübungen für das Jahr 1881 be⸗ 
ſtimmt, daß für das elorps ſeitens des Gene⸗ 
ral-⸗Kommandos Vorſchläge eingereicht werden ſol⸗ 
len, daß das 9. und 10. Armeekoips — jedes für 
Roß Herd nan und Parade. Korpe⸗ 

% A bmanöber, ſog. Königs- 
rteruev, und zwar e 9. Armeekorps in Holſtein, 
abhalten ſollen. Für die übrigen Armerlorpe ſol⸗ 
len Urbunzen nach der Verordnung vom 17. Juni 
1870 mit einigen Mop ſtkationen abgehalten wer- 
den. Behufs Uebungen im Belgade⸗ und Divi⸗ 
ſtonsverbande find in der Gegend von Konitz auf 
16 Tage mehrere Kavallerte-Regimenter zuſammen⸗ 
zuziehen, welche 2 Kavallerie⸗Dlotſtonen bilden wer⸗ 
den. In Juli und Auguſt ſoll det Grauderz auf 
der Weſchſel eine größere Pontouter-Uebung in ber 
Dauer von 3 Wochen zur Ausführurg kommen. 
Bei dem Gorbekorps, dem 1, 3., 4, 5., 6. und 
7. Armetkorps haben Kavallerie-⸗Uebungsreiſen ſtatt⸗ 
zufindend. — In keiner weiteren Kabinetsordre vom 
6. Januar werden Beſtimmungen über die Uebun⸗ 
gen des Beurlaubtenſtandes für das Etats jahr 
1881— 82 angeordnet. 

— Wie aus einem Theil der Fraftionen ver- 
lautet, iſt eine fohe geringe Willfährigkeit und auch 
eine ſehr geringe Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß 
die Projekte des Finanzminiſters Bitter in ditſer 
Seſſion zur Erled gung gelangen. Deshalb hat 
man auf Seiten der Regierung auch volle Berech- 
tigung, die liberale Partei vor die Nothwendigleit 
zu ſtellen, zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen. 
Bekanntlich find große Worte allgemeiner Natur 
namentlich des Abg. v. Bennigfen über die in 
Rede flehenden Fragen ſchon ſeit langer Zeit ge⸗ 
fallen und man ſollte demgemäß annehmen, daß 
gerade ſeine Partei nicht in Verlegenheit fein könne, 
wenn ſie die Biiter'ſchen Vorſchläge nicht anneh⸗ 
men will, ein eigenes, klares finanzielles Programm 
aufzuſtellen. 

— Wie die „N. 3.“ meldet, wird von ſezeſ⸗ 
ſioniſtiſcher Seite ein Amendement zu dem Windt- 
horſt'ſchen Antrage in Ausſicht geſtellt, des Inhalts, 
daß ein Geiſtlicher, der ſich den Staatsgeſetzen 
nicht unterwirft, zwar nicht an einem vom Staate 
geſchützten offentlichen Ort, einer Kirche oder Ka- 
pelle Amtshandlungen ſtraflos verrichten dürfe; 
dieſe Straflosigkeit oll aber eintreten bei Handlun 
gen, „die derſelbe Geiſtliche in lediglich privater 
Form und mit eigenen Mitteln verrichtet". So 
viel wir dieſen Vorſchlag verſtehen, ſoll der unbot⸗ 
mäßige Geistliche überall die gelſtlichen Funktionen 
aueüben können, nur nicht in der Kirche oder Ka⸗ 
pelle. Daß mit einer ſolchen Beſtimmung alle 
Vorſchriften, welche ſich auf die Kontrole des Staa 
tes über die Gelſilichen beziehen, im Weſentlichen 
hinfällig würden, liegt auf der Hand. Mit ſolchen 
Maßregeln, die elner im ernſten Inkereſſe des 
Staates beſchloſſenen Geſetzgebung den Stempel 


Kirche ausſchließt und ihn in der Schrune nebenan 
die Sakramente ſpenden läßt, wird man der Be⸗ 
völkerung nicht durch den Grund klar machen 
können, daß die Kirche ein vom Staat geſchützter 
Ort iſt. 

— Die Ernennung des Vize⸗Admirals Batſch 
zu einem akliven Poſten in der Marine erregt ein 
gewiſſes Aufſehen, da derſelbe erſt vor ſehr kurzer 
Zeit zum Direktor der Admiralität ernannt worden 
if. - Wir wiſſen nicht, ob ſachliche oder perſönliche 
Gründe feine fo raſche Entfernung aus dieſer 
Stellung veranlaßt haben, vielleicht aber entſpricht 
die ntue Anſtellung feinen perſönlichen Wünſchen 
mehr als die bisherige. 


— Die „N. 3.“ ſchreibt: Die Thalſache, 
daß Frankreich zu großen Anleihen ſchreitet, wid 
unſe en Leſein nicht überraſchend kommen. Wir 
haben gegenüber ſchoͤnfärberiſchen Berichten bereit? 
mehrfach darauf hingewieſen, daß für bereits aus⸗ 
gegebene oder verwilligte Beträge in der Höhe von 
zwei Milliarden Franken Deckung geſucht werden 
müſſe. 

Der Pariſer „Rappel“ meldete vor einigen 
Tagen, im Juli d. J. würden vom Finenzminiſter 
Magnin 800 Millionen Francs drelprozentlger 
amortiſt' barer Rente emittirt werden, die zur Her⸗ 
ſtellung des militär ſchen Materials und zur Au!⸗ 
führung öffentlicher Bauten benutzt werden ſollen. 
Laut telegraphiſcher Mittheilung beſtätigt nun der 
„Soir“ dliſe Nachricht von dem Anleihen mit dem 
Hinzufügen, daß der Finar zminiſter die Angelegen- 
beit bereits im Kabinetsrathe zur Sprache gebracht 
e 800. Milionsu Beagle, „ht 
rſchen, um das Extraordinarium im laufenden 
Budget für Militärweſen und Bauten zu decken; 
zur Ordnuutz ber früheren Verwilligungen ſind fie 
entfernt nicht genügend. Die außerordentlichen 
Hilfe qu⸗llen Frankreichs geſtatten ihm, eine Sinanz- 
wirthſchaft zu führen, die in jedem anderen Land. 
höchſt bedenklich wäre. 

Der Kriege miniſter, General Farre, gedenkt 
übrigens den Kammern eine ganze Reihe Geſetz⸗ 
entwürfe demnächſt zu unterbreiten, die darauf ab- 
gelen, die militäriſche Organiſatlon Frenkrtichs zu 
vervollſtändigen. Daß zunächſt das Rekruttrungs⸗ 
geſetz vom Jahre 1872, inebeſondere durch die 
Aufhebung der Inſtitutlon der Einjährig⸗Frelwilli⸗ 
gen weſentliche Modifikationen erfahren wird, iſt 
bereits hervorgehoben worden. Dieſe Einrichtung 
hat ſich in Frankreich fo wenig bewährt, daß die 
Krirgeverwaltung längſt eine durchgreifende Reform 
plante, die nun darin beſteben wird, daß die An- 
gehörigen gewiſſer Kategorien in Zukunft bloß pro⸗ 
vlſoriſch eine abgekürzte Dlenſtzeit branſpruchen dür⸗ 
fer, nach deren Ablauf fle im Intereſſe der mili⸗ 
täriſchen Ausbildung unter den Fahnen zurückbe⸗ 
halten werden können. Als ein noch bedeutſamerer 
Mißſtand innerhalb der franzöſiſchen Armee wird 
jeit geraumer Zeit die mangelhafte Organtſation 
der unteren Cadres, namentlich der Mangel an ge⸗ 
eigneten Unteroffizieren beklagt. Der Kriegs miniſter 
hat nun einen umfaſſenden Geſttzentwurf ausgear⸗ 
beitet, durch welchen einmal das moraliſche Anſehen 
dieſer Charge erhöht und außerdem die materielle 
Lage der Unteroffiziere verbeſſert werden fol, damit 
ein Gegengewicht gegen den Hang der letzteren, zu 
einer bürgerlichen Berufs art über zugehen, geſchaffen 
werde. Zu dleſem Behufe ſoll zunächſt den Unter⸗ 
offisteren geſetzlich „das Eigenthum ihres Grades“ 
(„la propriété de leur grade“) verliehen werden, 
ſo daß ſie in Zukunft nur unter geſetzlichen For⸗ 
men und nachdem ein eigens dazu eingeſetzter Un⸗ 
terſuchungsrath erkannt hat, ihrer Charge für ver ⸗ 
luſtig erklärt werden können. Dieſe Anordnung 
wird ſich aber weniger durchgreifend erwelſen, als 
die andere, wonach dle Penſtons verhältniſſe der 
Unteroffiziere, die 25 Jahre uater der Fahne ge⸗ 
blieben find, auß'rordentlich günſtig geſtaltet wer⸗ 
den. Dieſe Benfion würde, abgeſehen von den 
Zulagen für die Theilnahme an Feldzügen, im 
Minimum 800 Francs betragen; ein Verhältniß, 
wie es früher nicht einmal für die Supalternofſi⸗ 
ziere in der franzöſiſchen Armee beſtanden hat. 
Ferner fol den Unteroffizieren geflaitet fein, ſobald 
fie eine fünfzehnjährige Dienſtzeit nachweiſen kön ⸗ 
nen, fi zu verheirathen und außerhalb der Ka⸗ 
ferne zu wohnen. Das Profekt enthält noch an⸗ 
dere weſenkliche Abänderungen der bisher geltenden 
Beſtimmungen, von denen einige bereits in der 
Preſſe einer lebhaften Kritik unterzogen werden. 
Jedenfalls wird dieſe Reform große Geldmittel er⸗ 


ten, würde man ſicher nichts zur Befriedigung der 
Gtmüther beitragen; in dieſer Halbheit gerade 
würde die Bevölkerung nur ein Zeichen rathloſer 
Schwäche ſehen. Daß man den Prieſter aus der 
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fordern; bei dem Beſtreben der Republikaner, die 
Wehrkraft Frankreichs immer mehr zu ſteigern, iR 
aber eine ernſthafte Oppoſition weder in der De- 
putirtenkammer noch im Senate zu erwarten. Auch 
für die Offiziere wird eine Verbefferung der Sold⸗ 
verhäftnifje projefttit, welche den Gegenſtand einer 
weiteren von General Farre ausgearbeiteten Vor⸗ 
lage bildet. Unter den mannigfachen Geſetzentwür⸗ 
fen, mit denen ſich die Kammern nach der am 
20. Januar erfolgenden Wiederaufnahme ihrer Ar⸗ 
beiten zu beſchäftigen haben, werden ſicherlich dit 
militäriſchen im Hinblick auf die Förderung, bie 
ihnen Gambetta zu Theil werden läßt, am promp⸗ 
teſten erledigt werden. g 

— Das erngliſche Unterhaus biſchäftigt ſich 
noch immer mit der Adreſſe auf die Thronrede. 
Die Debalte darüber if auch geſtern in der ſieben⸗ 
ten Sitzung nicht zu Ende geführt worden. Heute 
trwartt man endlich die Abſtimmung über das 
Amendement Pacnells, welches Ihrer Majeſtät ſagt, 
daß der Fetede Rlands nicht durch Aufhebung kon⸗ 
ſtitutioneller Rechte hergeſtellt werten könne. Miit- 
lerweile nchmen die Ausſchreitungen des von der 
Landliga aufgeſtachelten iriſchen Volles immer wil⸗ 
dere Formen an. So verhinderte vorgeſtern, wie 
„W. T. B.“ aus Dublin meldet, tine wit Ser ſen 
bewaffnete Menge einen von Polizeibeamten beglei⸗ 
teten Gerichtsdiener, welcher einen Ausweſſungsbe⸗ 
fehl zu überbringen hatte, das Haus eines Pöch⸗ 
ters Lord Granards in der Graſſchalt Longferd zu 
betreten. Geſtern kehete der Gerichte diener in Be⸗ 
gleitung von 350 Polizeibeamten und eln r Ceta⸗ 
dion Dragoner zurück. Die Menge verſammelte 
5 r We = > 
tung au. Nachdem die Magiſtratsbeherd: wie 
Aufruhralte hatte vuleſen laſſen, zwangen die Pos 
lizeimannſchaften mit gefäutem Baponntt bie 
Menge, ſich zurückzuziehen. Gleihzritig rückt: die 
Eskadron Dragoner vor. Der Grrichtediener be⸗ 
händigte hierauf feine Mandate ohne weitere Schwie⸗ 
rigkeiten. 

Welche Zuflände! Um ein Gerichtsmandat 
elnhändigen zu laſſen, ein Aufgebot von 350 
Mann Polizei und einer Cskadron Dragoner! 
Und während ſolche Ungeheuerlichke'ten vor fi 
gehen, die jeder Regierungsautorität Hohn ſprechen, 
debattiten dle Geſetzgeber im Weſtminſterpalaſt acht 
Nächte hindurch über das Amendement Parnell ! 
Wahrlich, kein anderes Staatsgebäude als das im 
Sturm ter Jahrhunderte gefeſtigte Groß beitannlen 
tönrte ein ſolchts Rülteln an feinen Fundamenten 
ert azen, ohne in allen feinen Fugen erſchüttert zu 
wer den. 

— Se. Majeſtät der Kalſer leidet, wie wir 
erfahren, an einem leichten Erkältungszuſtande, der 
ihn gegenwärtig an das Zimmer feſſelt. In der 
vergangenen Nacht hat der Kaiſer im Ganzen gut 
geſchlafen, der Katarrh loͤſt ſich und auch die Heil⸗ 
ſerkeit iſt heute geringer. 


Ausland. 

Paris, 13. Jaunar. Das heute hierſelbſt 
nach der Witner „Preſſe“ zur Veroffentlichung ge⸗ 
langte Rundſchreiben Barthelemy Salnt - Hilalre's 
betreffs des Schiedsgerichts wird von dem größten 
Theil der Preſſe günſtig beurtheilt. Ganz beſon⸗ 
ders geſchielt dies von Seiten der Gambetta feind- 
lichen Organe, welche das Cirkular als eine voll- 
ſtändige Desavouirung der grüchſſchen Politik des 
Kammerp äſtdenten auslegen. Wie verlautet, has u 
zwei konſervatlve Abgeordnete dem Min ſter des 
Auswärtigen mitgetheilt, daß ſie brabſichtigen, in 
der erſten Kammerſitzung die Kommuniiahon ber 
auf dle tuncſiſche Frage bezüglichen Altenſtücke zu 
verlangen. Der Miniſter würde darauf antworten, 
daß biefe Frage keineswegs irgendwie bedenklich 
wäre, daß aber Gründe der Schicklichkeit, „des 
reisons de haut: convenance“ ihn verpflichteten, 
die Zurückhaltung der italitniſchen Regierung nach⸗ 
zunahmen, die ebenfalls in ihrem Grünbuche alls 
auf dieſe Frage dezüglichen Dokumente fortgelaſſen 
babe. 

Die „Patrie“ erwähnt das Gerücht, Freycinet 
ſolle den als Generalgouverneur Algerlens un wög⸗ 
lich gewordenen Albert Grey erſeßzen. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Januar. Von größeren True 
pen-Uebungen wird das II. Armeekorps in biefem 
Jahre nur die gewöhnlichen in Abſchniit I. des 
Anhanges III. der Verordnungen vom 17. Jun 
1870 erwähnten Uebunger, jedoch mit der Maß 


gabe abhalten, daß die Frignie-lisfungen der In- 
fanterie unter entſprichender Verkürzurg der Re⸗ 
gimenis Uebungen um zwei Tage behufs Exerzirens 
der Brigaden gegen cinen markirtin Feind in dem 
für die Pertode a der Diviſtons⸗Uebungen ausge⸗ 
wüßten Terrain zu verlängern find, falls nicht die 
von den Brigaden benützten Exerzirplätze zur aus⸗ 
reichenden Uebung des gefechtmäßigen Exerzicens 
im Terrain Gelegenheit geben. Auch können die 
erwähnten beiden Tage nach Ermeſſen des Gen: ral; 
Kommandos zur Verlängerung der für die Periode a 
der Diviſtons Uebungen vorgeſchriebenen Feld⸗ und 
Vos poſtendienſt Uebungen in gemiſchten Detachements 
benußt werden, ohne daß dadurch aber die zuſtän⸗ 
digen Bivouakskompetenzen erhöht werden. Behufs 
Uebungen im Brigabe- und Divijlonsverbande wer⸗ 
den in der Gegend von Konitz auf 16 Tage Zu- 
ſammenziehungen von Truppen ſtatifinden, an wel⸗ 
chen ſich vom II. Armerkorps zu betheiligen haben: 
Das Pommerſche Dragoner -Regiment Nr. 11, das 
Neumärkiſche Dragoner-Regiment Nr. 3 und cine 
Batterie der reitenden Abtheilung 1. Pommerschen 
Geld-Artillerie-Regimentse Nr. 2, während der letz ⸗ 
ten fünf Tage findet ein Manöver gegen eine 
zweite Kavallerie-Diviſton ſtatt, bei welcher fi das 
Pommerſche Huſaren Regiment (Blücher'ſche Hufa- 
ren) Nr. 5 beteiligt. Im Jult und Auguſt d. J. 
ſoll bei Graudenz auf der Weichſel eine größere 
Ponton itrübung in der Dauer von 3 Wochen zur 
Ausführung kommen, an welcher tine Kompagnie 
des Pommerſchen Plonier⸗Batalllons Nr. 5 Theil 
nimmt. Von den Uebungen müſſen ſämmiliche 
Truppen vor dem 28. Sept. d. J in die Garni⸗ 
ſonorte zurückgekehrt fein. 

— Wer innerhalb des deulſchen Reichs eine 
Pfandleihe betreiben will, bedarf dazu der obrigkeit⸗ 
lichen Genehmigung. Aber nicht Jedem, der ſich 
darum bewirbt, wird eine ſolche Konzeſſton ertheilt. 
Daher wird vielfach eine Umgehung des Geſetzes 
verſucht, die aber den aufmerkſamen Behörden ge- 
genüber ſelten gelingt. Eine ſolche Umgehung ver⸗ 
ſuchte ein ſchlauer Geldmann in folgender Weiſe: 
Er annoncirte ſich als Auktionator. Wer ihm 
Sachen zum Verkauf brachte, erhielt darauf einen 
Vorſchuß. Der Verkaufstermin wurde möglichſt 
wilt hinausgeſchoben, vor demſelben der Vorſchuß 
nebſt Gebühren und Zinſen dem Auktionator zurück ⸗ 
gezahlt, dem der Verkaufsantrag dann entzogen 
wurde. Schlau genug war dies Manöver ange- 
legt; die Obrigkeit kam — we doch We; 
ter und verurtheilte den Pfuſchpfandleiher aus fol- 
genden Cidaben zu namhafter Geldſtrafe: Der den ſollte. Dieſe Sitzung hatte kein günfiges Re- 
Angeklagte betrieb thatſächlich Pfandleihgeſchäfte da⸗ ſultat, da in derſelben nicht das Geringſte be⸗ 
durch, daß er ſich Gegenſtände gegen Hingabe eines ſchloſſen wurde. Bemerkenswerth bei derſelben war 
Geldvorſchuſſes zum Zweck der Verſteigerung, jedoch jedoch, daß von den Miethern dem Vorſtande des 
unter gleichzeitiger Geſtattung der Zurücknahme der- Haus beſitzervereins der beachtenswerthe, aber kaum 
ſelben vor der Verſteigerung gegen Zahlung einer] durchführbare Rath gegeben wurde, die Miethe von 
Lagergebühr in feinen Beſiß übertragen ließ und den Zuztehenden praenumerando zu erheben. Am 
iich hierbei nur zur Umgehung des Geſetzes nicht beſten dürfte es für Vermiether wie Miether fein, 
der Zorm dis Pfandleihgeſchäſts bediente. Denn wenn beide Vereine ihre Statuten Pre durchfüb⸗ 
die Vorſchüſſe, welche die Eigenthümer der Gegen- [ten, denn dann dürfte bald in den Hauſern unſe⸗ 
bände vom Angeklagten gegen Uebertragung des tes Orts eine Muſterwirthſchaft herrſchen, wie nir- 
Beſitzes dieſer beweglichen Sachen an ihn erhielten, sends anders. 
atten im Fall der Rücknahme der Sachen vor der 8 
8 durch die Eigenthümer die Natur von Bermifchtes. 

Darlehen, und der Beſitz dieſer Gegenſtände ge- — (Eine neue Königin der Luft.) Bei einer 
währte dem Angeklagten ein Pfandrecht. Er hatte Beamtenfamilie in der Lulſenſtraße in Berlin, fo 
an denſelben das Recht der Retention und damit erzählt das „Kl. J.“, befinden ſich mehrere junge 
eine Sicherheit, welche in der Hauptſache dem Fauſt⸗ Mädchen in Penſion, welche hieſige höhere Töchter 
pfande gleichſteht. In dieſem Verfahren liegen aber ſchulen beſuchen. Eine derſelben, das 15 jährige 


die Merkmale tines Pfanbleihgeſchäſts, da ins de⸗ 
ſondere, was die Sicherheit des Pfandleihers anbe · 
triſſt, es für den Begriff der Pfandleihe ohne Be⸗ 
deutung iſt, welches Maß von Sicherheit der Pfand⸗ 
leiber durch die Uebertragung dis Beſitzes von Ge⸗ 
genſtänden au ihn ſich von den Sigenthümern der⸗ 
ſelben gewähren läßt, und, was die Art des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes ar bilangt, es nach dem Zweck des 
Geſetzts keinen Usterſchled macht, in welche Form 
das Pfendleihgeſchäft eingekleidet wird. Ertſchei⸗ 
dend iſt nur, daß die betreffenden beweglichen 
Sachen, welche gegen einen Geldvorſchuß in den 
Beſitz des Geſchaͤftstreibenden übertragen werden, 
demſelben zur Sicherheit ſeiner Forderung wegen 
dieſes Vorſchuſſes dienen. (Ger.-Zig.) 

— Dem Kaufmann Heinrich Auguſt Rudolph 
Scheele hierſelbſt iſt der Charakter als Kommer⸗ 
zienrath verliehen. 

+ Züllchow, 14. Januar. Der Streit, wel ⸗ 
cher hier, wie wir bereits berichtet, zwiſchen Wir⸗ 
then und Mitthein aus gebrochen if, wird bei Wei⸗ 
tem nicht mehr mit der Hitze geführt, als zu An⸗ 
fang; wenn auch hin und wieder ein Hitzkspf ſel⸗ 
nen Gedanken ttwas zu laut Aus druck giebt und 
dadurch zu peinlichen Scenen Beranlaſſung giebt, 
ſo ſinb dies eben nur Einzelheiten, im Ganzen 
verhalten ſich Vermiether wie Miether ruhig, exflere 
denken nicht daran, ihren alten Miethern das fo 
verſchtieene „Miethebuch aufzubrängen und letztere 
denken theilweiſt auch nicht daran, daſſelbe anzu⸗ 
nehmen. Gegenüber dem Hauswirth - Verein hat 
ſich jetzt auch ein Berein der Mielher konſtituirt, 
welcher es ſich nach dem Statut zur Aufgabe 
machen will, „humane Vereinbarungen zwiſchen den 
Mlethern und Vermiethern herbeizuführen und eine 
Kaſſe zur Unterſtützung der Mitglieder in außer⸗ 
ordentlichen Mieths - Nothfällen zu errichten“. 
Sämmtliche Paragraphen dieſes Statuts find eigent- 
lich nur darauf gerichtet, im Haufe Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen und auch die Wirthe können 
die Stiftung dieſes Vereins mit Freuden begrüßen, 
wenn die Paragraphen des Statuts auch ſtreng 
durchgeführt werden; 5 5 beſtimmt z. B.: Jedes 
Mitglied iſt verpflichtet, für die Ehre und Inter⸗ 
eſſen ſeiner ſelbſt ohne Vorſchrift des Wirthes in 
feinen gemietheten Räumen für Ruhe und Ordnung 
zu ſorgen und womöglich pünktliche Zahlung der 
Miethe zu leiſten c. Am 7. d. M. fand eine 
gemeinſchaftliche Sitzung des Vorſtandes des Haus⸗ 
beſſtzervereins mit dem Vorſtande des Mietherver⸗ 
eins ſtatt, durch welche eine Einigung erzielt wer⸗ 


Anderes in dem Fräulein Bag fiſchchen erweckt. Am 
vergangenen Sonntag Vomittag kam nämlich das 
Dienſtmädchen der Herrſchaft, wo Fräulein Helene 
ſich in Penſion befindet, fat leichenblaß zur Ma⸗ 
dame ins Zimmer geſtürzt und meldete die Schreckens ⸗ 
kunde: „Um Gotteswillen Madame, ſehen Sie 
ſchnell mal nach, ich glaube, Fräulein Lenchen hat 
ſich aufgehängt.“ Man eilte hierauf ſogleich nach 
dem Zimmer des Fräultins, welches von innen 
verriegelt war, und erſt auf wiederholtes Klopfen 
und Bitten der Dame des Hauſes öffnete die be⸗ 
rtits todtgeglaubte kleine Penflonärin, welche hell 
auflachte, als ſie die das Zimmer beſtürmende De⸗ 
putation erblickt. Etwas Ungewöhnliches war aller- 
dings drinnen vorgegangen, denn mitten durch das 
Kabinet war tine ſtarke Waſchleine gezogen, und 
das kleine Fräulein geſtand auch ein, daran ein 
wenig geturnt zu haben. Auf einem Fenſterſime 
fand jedoch die Dame des Hauſes das Kabinels⸗ 
Porträt — der Miß Leona Dare, jener ſogenann⸗ 
ten Königin der Luft, welche während der vorigen 
Satfon bier im Cirkus Renz fo große Triumphe 
feierte. Ein vollſtändiger Trikotanzug wurde gleich 
falls noch entdeckt. Die aufs höchſte erſchreckte 
Penſlons inhaberin rief nun ſofort telegraphiſch den 
Herrn Papa hierher, dem das Töchterchen bald ein- 
geſtand, daß ſie längſt beſchloſſen habe, auch eine 
Königin der Luft zu werden, und auf jener Waſch⸗ 
leine hatte ſie die erflen Verſuche gemacht. Einſt⸗ 
wellen mußte das kleine Fräulein nun wleder mit 
nach der Heimath zurück, wo der Verſuch gemacht 
werden fol, fie von jenem Kunſt⸗Enthuſlasmus zu 
heilen. 


— (Der Reman eines Dienſtmädchens.) 
Auguſte iſt ein kreuzbraves, hübſches Dienſtmädchen, 
das den Kochlöffel zu führen weiß, wie kaum eine 
zweite ihrer Oerufsſchweſtern, die überhaupt alle 
Tugenden in ſich vereint, die eine Küchenfee zieren 
ſollen, deren Herz zu erobern aber ſchon mancher 
ſchmucke Jünger des Mars cbenſo vergeblich ver⸗ 
ſucht hat, wie manch biederer Handwerks mann. 
Was Wunder, daß die Geheimräthin D. in der 
Hohenmzollernſtraße, die noch niemals ein jo „gutes 
Mädchen“ hatte, ein gar erſtauntes Geſicht zeigte, 
als Auguſte ſich ihr neulich mit der Bitte nahete: 
„Gnädige Frau geſtatten wohl, daß ich mich zum 
„Erſten“ nach timer anderen Stellung umſehe.“ 
Ueber den Grund der unerwarteten Kündigung 
wollte aber die Beherrſcherin des Herdes hartnäckig 
tiefſtes Stillſchweigen bewahren, doch gelang es 
endlich der unwiderſtehlichen Redekunſt der gnädi⸗ 
gen Frau, der ſchluchzenden Auguſte das „große 
Gtheimniß“ zu entlocken. Bruchweiſe erzählte fir, 
daß ihr Herz dem Privatlehrer des herrſchaftlichen 
Hauſes gehöre, wo fie zuletzt gedient, und daß fie 
ihren Broterwerb dort aufgegeben, weil ſie es nicht 
hätte überwinden können, von ihm auch nicht eines 
Blickes gewürdigt zu werden, während ſie voll ſel'ger 
Wonne ihm die Thür regelmäßig öffnete. Nun 
jet aber der neue Klavierlehrer, der ſeit einigen 


Zräufein Helene B., deren Ellen bil Niu Rappin | Tagen ie Kinder untertichte, der nämlich“, den ſte 
wohnen, hatte ſchon frühzeitig einen großen Hang ſo unendlich liebe. Sie wolle ihn aber meiden, ja 
für extravagante Amüſements bekundet, und dir ſie müſſe ihn um ihrer inneren Ruhe willen ver⸗ 
Eltern hatten nichts dagegen, daß dle noch jo ſehr geſſen lernen, und darum möchte ſie wieder von 
jugendliche Dame Häufig in Begleitung einer hier dannen ziehen. „Ich werde einen anderen Muffer 
gewonnenen „Schulſreundin“ riverſe Theater und eugagtren“, ſagte tröſtend die thellnehmende Haus⸗ 
größere Konzert- Etabliſſements beſuchte, um ſich ſof frau. „O nein“, entgegnete raſch entſchloſſen die 
— wie die Eltern meinten — gelegentlich für die unglückliche Tochter Eva's, „ich weiß von der ſrü⸗ 
große Welt und die Geſellſchaft heranzubilden. Jene heren Herrſchaft, daß er ein ausgezeichneter Lehrer 
kleinen Thratervergnügungen haben aber etwas ganz iſt; bitte, laſſen Sie ihm dle Kinder.“ Sprach's, 
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trocknete ſich mit der Schürze die naſſen Augen 
und machte ſich an ihre „Am'sgeſchäfte“. Am 
„Erſten“ wird Auguſte ihren neuen Wirkungskreis 
in einer benachbarten Billenkolonſe haben. Hoffent- 
lich verfolgt fie dorthin nicht ihr Mißgeſchick, und 
ihr Liebesſchmerz wird geheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 14. Januar. Mehrere hleſige Mor⸗ 
genblätter wollen aus Konſtantinopel erfahren ha ⸗ 
ben, der frühere türkische Kriegsminlſter Huſſein 
Husni Paſcha und der ehemalige Chef des Oene⸗ 
ralſtabs Alinizam Paſcha ſelen verhaftet. 

aris, 14. Januar. Der „Soir" meldet 
in Beſtätigung der geſtrigen Nachricht des „Rappel“, f 
der Finarzminſſter Magnin habe im Kabinetsratbe 
mitgetheilt, er brabſichtige, im Juli d. Js. 800 
Milltonen Zprozentiger amortiſtrbarer Rente in 
emittiren. 

Catania, 13. Januar. Der König und die 
Königin find von Girgentt kommend heute bier | 
eingetroffen und von ter Bevölkerung mit enthuſta⸗ | 
ſtiſchen Kundgebungen empfangen worden. 

Konſtantinopel, 14. Januar. Der Dire- | 
tor der Militärſchule Edbem Puſcha iſt an Stelle 
Alinizam Paſchas zum Chef des Generalſtabs er⸗ 
nannt worden. 

London, 14. Januar. Der Deputirte Shaw 
hat ſich in Gemeinſchaft mit 15 anderen Deputir- 
ten der Homerulerpartel von der Führerſchaft Par⸗ 
nell's losgeſagt und wird mit demſelben unter der 
Bezeichnung: Iriſche Whigs, eine befondere Par⸗ 1 
tei bilden. 

Das von den Falklands⸗Jnſeln nach dem Kar 
beorderte detachtrte Geſchwader ſoll eine Brigade 
der Flottenmannſchaft zum Dienſte im Transvaal⸗ 
laude landen. \ 

London, 14. Januar. Nach einer Meldung 
aus der Kapſtadt vom 12. d. M. ſtieß eine Va- 
trouille der Kolonial- Truppen am 10. d. in ber 
Nähe des Lagers von Poguane auf eine größere 
Abtheilung Baſutos. Die Kolonialtruppen griffen Äh 
die Baſutos an und nahmen zweimal im Sturme 
die feindlichen Stellungen, wobei fie nur unbeden⸗ 
tende Verluſte erlitten. Die Verluſte der Baſutos 
find groß. Die Kolontaltruppen kehrten darauf in 
das Lager zurück. 

Waſhington, 18. Januar. Repräſentanten⸗ 
kammer Bei der Spezialberathung des @ejepent- 
wurfs betreffend die Konvertirung der Staats v 
wurden Amendements angenommen, welche den Be⸗ 
trag der neuen Emiſſion Zprozentiger Obligvtionen 
auf 400 Mill. Dollars und den Betrag der Emiſ⸗ 
ſton von Schaßzertiſikaten auf 300 Mill. Doll. feſt⸗ 
ſetzen, die Regierung ermächtigen, dieſelben in 5 
Jahren zu amortiſtren und längſtens in 10 Jah- 
ren vollſtaͤndig zurückzuzahlen, gleichzeitig wird be⸗ 
ſtimmt, daß die Zinszahlung für die zur Amorti- 
ſation einberufenen Obligationen 30 Tage nach 
der Einberufung eingeſtellt werden ſoll. 
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Die Erbin der Waise von Lowood. 
Nach dern Englischen 
der 
Lady Georgiga Fairfax. 


9 — — 

Nach dieſer unwilligen Rede war es ſelbſtverſtänd⸗ 
lch, daß Olivia ih wohl hütete, Edith irgend eint 
verlrauliche Mittheilung in Betreff George Vickers 
zu machen. Sie beſchloß, ihr Geheimniß zu be⸗ 
wahren und jedes Gefühl von Teilnahme für den 
bübſchen Soldaten aus ihrem Herzen zu verbannen. 
Wie froh war fir, daß fie fein Anſinnen, Edith 
jenen Beief zu geben, zurückgewieſen hatte! Ge⸗ 
wiß, dieſe würde das Schreiben entrüſtet in das 
euer geſchleudert und ihr nie die Beleidigung ver⸗ 
gehen haben, die Ueberbringerin diſſelben geweſen 
zu ſein. 

In ihrem Sinnen unterbrach ſie der Ton der 
Glocke, welche die Zelt des Diners ankündigte und 
die beiden Mädchen beeilten ſich, zur Tafel Toilette 
zu machen. N 

Als Olivia in Edilßs Zimmer trat, ſie abzuholen, 
um mit ihr hinunter zu gehen, war ſie betroffen 
über den Anblick. Niemals war ſie ihr ſo reizend 
erſchienen wie heute. Ein rubinrothes Sammetkleid, 
reich mit Spitzen beſetzt, hob auf das Vortheilhaf⸗ 
teſte die blendende Weiße und Durchſichtigkeit hervor, 
ihre ſchönen Arme und ihr herrlicher Hals waren 
ohne jeglichen Schmuck und eine ſanfte Röthe lag 
auf ihren Wangen. In ihren blauen Augen glänzte 
ein Strahl freudiger Erwartung und Ungeduld, den 
Olivia nie vorher in deuſelben bemerkt hatte. Et⸗ 
was Ungewöhnliches mußte in ihrem Innern vor⸗ 
gehen. Dies entging ſelbſt Olivia nicht, die trotz 
ihrer geringen Weltkenntniß ſich im Stillen fragte, 
was u. Urſache dieſer ſeltſamen Aufregung 

möge 

Es fiel ihr endlich ein, daß man gegen neun 
Uhr einen neuen Gaſt erwarte: Sollte er es 
a fein, für den Edith Vane ſich fo geſchmückt 

e 

„Niemals habe ich Sie ſo ſchön aus ſehend ge- 
funden wie heute, Edith!“ rief Olivia bewundernd 
aus. 


— — — I mn 


VBörſen⸗Berichte. 


Stettin, 14. Januar. Wetter klare Luft. Temp. 
Mrgs. — 80 . Barom. 28“ 2“. Wind SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
196— 403, geringer 160—193, weißer 200—207, per 
Früh ahr 207— 207,5 bez., per Mai⸗Juni 208 bez. 

Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko iul 
196—202, ver 195 bez, ver Mei:Bumt 191,5 
Bf., 191 Gd, per Juli 185,5 Bf., 185 Gd. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 
185—142, Märk. u Oderbr. 150—156. 


. — e ae d 
en kill per „loko Sutter» 140—152, 
8 har Fur 
3 per 1000 Rlgr amerik. 185—140. 


übſen unverändert, per 1000 Klgr. loks per 

* 240 Bf., per Seplember⸗Oktober 251 Bf. 

öl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 

Kl. 64,5 Bf., per Januar 52,75 Bf., per April⸗Mai 
63.50 Bf., per September⸗October 55,50 Bf. 

Spiritus flau, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

52,2 bez., kurze Lieferung 52,3 bez., per Januar⸗Februar 

52,5 nom., per Frühjahr 54,3 — 54,1 bez., 54,2 Bf u. 

Gb., per Mai⸗Juni 54,8 bez., per Iuni⸗Juli 55,6 bez. 


u. Bf. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 9,80—9,757tr. bez. 
Stettin, den 13. Januar 1881. 


Nachruf! 
Heute Morgen verſchied nach ſchweren Leiden der 
— Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗ 


Herr Richar di. 


Erſt ſeit wenſgen Jahren dem hieſigen Regierungs⸗ 
Collegio angehörig, hat ſich der Verſtor bene, ein Ehren⸗ 
mann im vollſten Sinne des Wortes, durch feine hei- 
vorragende amtliche Wirkſamk'it allſeitige Anerkennung 
und durch ſeinen ſittlichen Werth die Hochachtung Aller 
erworben, die ihm nahe getreten ſind. Das Präſidium 
beklagt mit dem Regi rungs⸗Collegio feinen leider ſo 

en Verluſt auf das Schmerzlichſte; ein liebevolles 
denken iſt izm für alle Zeit gewiß. 


Das Regierungs⸗Präſidium. 


Stettin, den 29. Dezember 1880. 


Bekanntmachung. 


. 86 mirb hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß das königliche General⸗Kommando den hieſigen 
Arienalhot zum militairiſchen Uebungsplatz beſtimmt 
bat. Gleichzeitig iſt angeordnet, daß während der 
Hebungen das etwa ſich anſammelnde Publikum auf 
die Gefäbrlichkeit des Verweilens an dem Geländer 
der Karlſtraße durch Patrouilleure aufmerlſam gemach 
zu ſoll 

e 
Stehen an dem Geländer. Zuwiderhandlungen werden 
eint tetendenfalls nach 8 105 der Straßen⸗Polizei⸗ 
Ordnun beſtraft werden. 2 

glich Polizei Direktion. 
e 


raf Hue Grals. 
Steitin, den 10. Januar 1881. 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 
Am Montag, den 17. d. M., Bormittags 11 Uhr, 
ſollen im Forſtreviere Wuſſow eingeſchlagene 
96 Stück Kiefern⸗Bauholz III. bis V. Klaſſe, 


— 


8 „ Eichen⸗Nutzenden IV. und V. „ 
5 R.⸗Meter eben, 
17 2 „ Knüppel, 

= „ Stubben, 


1 „ Reiſer 
im der Bergmühle bei Wuſſow (sieben Bach⸗ 
a öffentlich meiſtbietend unter den bekannten 
Verkaufsbedingungen veräußert werden und laden wir 
— 5 mit dem Bemerken ein, daß die Bezahlung des 
Kaufgeldes 8 Tage nach ertheiltem a d die Ab⸗ 
kuhre dagegen bis zum 15. März erfolgen muß. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


BD 1 2 * 1 


Polizei- Direktion warnt demgemäß vor dem miſcher 
Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mailand, 
Rio de Janeiro, London, Philadelphia und New⸗ 
York, im Haag, zu Kopenhagen, Malmb und Stod- 
holm, St. Petersburg, Warſchau, Budapeſt, Jung⸗ 


Edild nahm den Kıpf der Freundin zwiſchen 
beide Hände und küßte fie. 

„Sie liebes kleines Ding, finden Sie das wirk⸗ 
lich? O, das freut mich! Ich wünſche heute Abend 
gut auszuſchen!“ 

Da erklang die Speiſeglocke und Olivia fand 
keine Zeit mihr, zu fragen, warum fle dies gerade 
heute wünſche. Während der Dauer des Diners 
war Epittz ſichtlich unruhig und zerſtreut. 

Mr. Falrfax, der fie zu Tiſche geführt hatte, 
ſchien ſie mit feinem unaufhörlichen Geſchwätz ent- 
ſetzlich zu beläſtigen, und fie blickte häufig nach der 
Uhr auf dem Kamine. Als ſich die Damen nach 
dem Diner in das Drawingerom zurückgezogen 
hatten, trat wie das ſtets der Fall iſt, die gewöhn⸗ 
liche Pauſe der Langeweile und dis Mißmuthes ein. 

Lady Vane machte es ſich in einer Ecke des 
Sophas bequem, um ein Schläfchen zu halten; 
Mrs. Leslie nickte faſt ebenſo offen über eine No⸗ 
delle, ihre Töchter gähnten hinter ihren Fächern, 
die muſtkaliſche Predigertochter erbot ſich, die neue 
Ballade zu ſingen, Jemand war ſo freundlich, zu 
ſagen: „Bitte thun Sie ee,“ und ohne weitere 
Nöthigung ſitzte fie ſich an das Klavier und be⸗ 
gann. Die Ballade hatie ſechs Strophen und fie 
fang dieſelben von der erſten bis zur letzten ein⸗ 
tönig ab, unbekümmert, ob man auf ſte hörte oder 
nicht. a 

Die beiden Miß Vanes blätterten wohl zum 
zwanzigſten Male in einem Buche mit Anſichten von 
Italten und flüſterten mit einander in ominöſer 
Weiſe, ald eb fie dabei alle Anweſenden zu kleinen 
Stücken zerhackten, nur Edith ſchten raſtlos und un- 
fähig, irgend etwas zu unternehmen. Sie wan- 
derte von Einem zum N. dern, ohne Zweck und 
Biel. 

Dltsta hatte in Erfahrung gebracht, daß der er- 
wartete Gaſt der Schr Ehren werthe Algernon Be⸗ 
verne, daß er arm, aber von vornehmer Geburt, 
der dritte Sohn Lord Bepernes ſei; daß er große 
Reifen im Orient gemacht habe und kürzlich erſt 
aus Zenkral-Afrika zuückgekehrt ſet, über welche 
Reife er beabſichtige, ein Buch zu ſchreiben. Er 
hatte die Vanes vor einem Jahre in Rom kennen 
gelernt. Ferner hatte Olivia entdeckt, daß beſagter 
Herr angekommen, ebe das Diner beendet, und daß 
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Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1,25. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Alodenwelt. 


Zeitung für Toilette und Handarbe 
2 


Jährlich erſcheinen: | 

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, 
enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen 
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche. Ferner 
finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendſte 
Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei jeder Art, Leinenſtickerei in 
Kreuzſtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stickſtichen; Näh- und 
Spitzenarbeit: Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; iriſche Spitzen⸗ 
arbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ıc., die ver⸗ 


tm in Sir Heuys Biblisthelzimmer ein Imbiß 
jersirt worden war. 

Waheſchrinlich wußte Edith um feine Ankunft, 
denn nachdem fie mehrere Male im Zimmer un⸗ 
geduldig auf und ab gegangen war und verſtohlen 
nach der Uhr geſetzen hatte, ſagte Fe plötzlich zu 
Olivia: 

„Ich kann das Geſchrei nicht länger mit auhö⸗ 
ren. Sagen Sie kein Wort; ich werde mich davon 
machen, noch ehe die Ballade zu Ende if," und 
damit ſchlüpfte ſie geräuſchlos aus dem Zimmer. 

Sie war noch nicht fünf Minuten draußen, als 
der Diener den Kaffee hereinbrachte. Lady Vane 
erwachte, gähnte und röckte ihre Haube zurecht, wäh⸗ 
rend Mrs. Leslie etwas zuſammenſchraf, ſich räus⸗ 
pert. und eine Seite ihres Buches umſchlug, 
um glauben zu machen, daß ſee keines wegs geſchla⸗ 
fen habe. 

„Wo iſt Edith?“ fragte Lady Vane, ſich nach 
ihrer Tochter umſehend. 

„Sie hat ſoeben das Zimmer verlaſſen,“ ant⸗ 
wortete Olivia. 

„Ah, ſind Sie das, Oliviak Bitte, wollen Sie 
mir nich! meine Stickerei holen? Sie werden ſie 
in meinem Bor deir in dem Körbchen auf dem klei⸗ 
nen Tiſche vor dem Kamin finden. — Sie haben 
wohl die Güte, mein liebes Kind.“ 


Ihrer Bitte gehorchend, ſtand Olivia auf und 
verließ das Zuumer. Als fie, durch die innere 
Halle gehend, um eine Ecke bog, bet ſich ihr ein 
überraſchender Anblick dar. 

Edith ſtand mit hochgerötheten Wangen und nie⸗ 
dergeſchlagenen Augen vor einem ſehr ſchlanken, jun ⸗ 
gin Mann, der ihre beiden Hände feſt in die ſei⸗ 
nigen geſchloſſen hielt und fi mit jo luntger Zärt⸗ 
lichkeit über ſie beuzte, daß er Ollvias Gegenwart 
nicht eher bemerfte, als bis ſte nur noch drei Schritte 
von ihm und Edith entfernt war. 


9. Kapitel. 
Die Liebe iſt blind. 
Bel dem leiſen Geräuſch, welches Oltvias 
Schleppe auf dem getäfelten Zußboden der Halle 


verurſachte, ſyrang das überraſchte Paar zur Seite, 
und nahm ſchnell eine weniger zärtliche Stellung 


Alle 14 Tage eine 2 


iten. 
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ſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Häkel⸗, Frivolitäten⸗, Filet-, Filet⸗Guipure⸗, Knüpf⸗ 
und Rahmen- Arbeiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; 
Moſaik in Seidenzeug, Tuch ꝛc. und Phantaſie⸗Arbeiten jeder Art. 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der 
Garderobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß⸗ 


und Buntſtickerei, Soutache c., 


ſowie zahlreichen Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in 


Kreuzſtich⸗ und Weißſtickerei. 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 


gegenwärtig 295,000. — Ueberſetzungen 


zöflfcher, italieniſcher, holländiſcher, däniſcher, ſchwe⸗ 
diſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und böh- 


Sprache erſchelnen in weiteren 


bunzlau und Prag. 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei 


allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


r 
e Selbſt⸗Erlernung der engl., franz. od. 
deutſchen Sprache durch die z. Th. in 29. Aufl. 
im unterzeichneten Verlage erſchienenen Original⸗ 
Unterr.⸗Briefe nach der Methode T. Langenſcheidt. 


Erſatz des mündl. Unterrichtes auch beziehentl. d. Aus⸗ 
ſprache. Probebrief a1 M. (Poſt⸗Anw.) zu bez v. jed. 
Buchhdlg, od. v. d. Langenscheidt 'ſchen Verl.⸗Buchh. 
(Prof. G.Langenſcheidt), Berlin, SW. Möckernſtr. 133. 


in fran⸗ 


302,000 
Madrid, 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 9—6 Uhr kl Domſtr. 10. + Txense 


Haus ⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Pommerns mit Gympaſium und 
Seminar ſteht ein neues Haus mit Laden und kom⸗ 
fortablen Räumen unter günſtigen Bedingungen zum 

Verkauf. Näheres DB. N. 16 poſtlagernd Dramburg 
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an. Der Herr drebte ſieß um, unt Olivia ſlau 
zum etſten Male dem Sehr Ehrenwerthen Algernon 
Bevernt gegenüber. 


Der erſte Eindruck, den wir beim Aablicke eines 
Menſchen empfinden, iſt faſt immer der entſchridende. 
Wenn auch Olivia in ihrem Innern davon üder⸗ 
zeugt war, daß es ungerecht und kindiſch ſet, gegen 
Jemand, den ſte zum erſten Male ſah, eine umbe- 
gründete Abneigung zu fühlen, jo. lonnte ſie ſich 
dennoch dieſes Gefühles Mr. Beverne gegenüber 
nicht erwehren. Es war keintewegs fein Mar gel 
an Schönheit, der dieſen Widerwillen in ihr hervor ⸗ 
rief, denn Schönheit iſt bei Männern nur Nebenſache 
und thut ihrer Beliebtheit keinen Eintrag. Freilich 
wurde das dunkle Geſicht des jungen Bevernt durch 
die Hagerkelt deſſelben nicht anzir bender; feine hob⸗ 
Geſtalt imponirte kaum, denn ſte war ſchmal und 
zeigte runde Schultern, ſeine fein geformte, gerade 
Naſe trat durch tiefliegend e, durchdringende ſchwarze 
Augen zu febr hervor und Niemand würde ihn 
für ſchöͤn gehalten haben. Ja, er war beinahe 
häßlich, aber es lag in feinem ganzen Weſen ein 
gewiſſer Grad von Vornehmheit und feiner welt⸗ 
münnſſcher Bildung, welcher den engliſchen Gentle⸗ 
man ganz beſonders auszeichnet. 


Eo lag demnach in feiner äußeren Erſcheinung 
nichts, was eine direkte Averſton gegen ihn Hätte 
richtfertigen können, und dennoch ſchreckte Olivia 
unwillkürlich vor ibm zurück. War es der Blick 
ſeiner Augen, der ihr ſlechend in die Seele drang, 
war es der Mund, deſſen Ausdruck, obgleich fax 
ganz hinter cinem dichten Schnurrbart und einem 
kurz geſchornen Vollbart verborgen, einen Anflug 
von Grauſamkeit und Cynie mus trug — kurz, fe 
fürchtete ſich vor Beverne und erſchrak bei dem 
Gtdanken, daß Edit) Vane in ihrem Herzen eln 
tieferes Gefühl für dieſen Mann hegen könne. 
Allein daß dies der Fall ſei, war nur zu klar 
erſichtlich. 


„O, Olivia“, ſtammelte fie, über und über 
erröthend, „wie Sie mich erſchreckt haben! Ich 
hatte gar nicht gehört, wie Sie die Thür öffneten. 
Erlauben Sie mir, Sie mit Mr. Beyerne bekannt 
zu machen. Dies iſt Miß Rocheſter, meine beſte 
Freundin,“ ſetzte ſie hinzu, ſcheu, faſt ängſtlich zu 
ihm aufblickend. 


girchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 16. Januar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Bivelftunde : 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Üb r. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
n der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
’ (Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der St. Peter⸗ und Panls-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Gieſe aus Neuenkirchen un 9 Uhr. 
(Gaſt⸗Predigt) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Um 2 Uhr Verſaͤmmlung der Konfirmirten in der Sakriſtei. 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Nenflabt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 5½ Uhr predigt: 
Herr Paſtor Oergel. 
In der Lukas-⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
n Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabem: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr 3 Mans. 
In Büllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Königl, Preuss. MI.-Lotterie. 


Hauptziehung am 21. Januar — 5. Februar 1881. 


Antheilſche ine in ollen Abſchnitten, ſowie 
Originallooſe sus. 


Hamburger Silber-Lotterie. 


Ziehung am 1. Februar 1881. 
Hauptgewinne im Werthe von Mrk 15,000, 10,000. 
000, 2500, 2000 ꝛc. ꝛc 

Looſe a 3 Mark (10 für 27 Mark) offerirt 
Rob. Th. Sehröder, Schulzenſtr. 32 


Dominium Hohenlandin 
bei Angermünde Um. 
Der Bockverkauf 
hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Kammwollheerde findet ſtatt 
am 3. Februar 1881. 
Mittags 12 Uhr. 

H. Mien. 


Nr: 


„Wahrhaft entzäckt,“ murmelte Mr. Bevernt mit 
einer Verbeugung. 

„Nun, Sie mäüſſen ebenfalls mit ir Freund⸗ 
ſchaft ſchließen,“ ſagte Edith lachend. Mr. Bevernt 
ſtreckte ſeine lauge, magere Hand aus und Olivia 
legte, den Regeln der Höflichkeit gehorchend, die 
ihrige hinein, obgleich fe dieſer Zeremonte gern 
Aberboben gewiſen wäre; denn ſie füh' te inſtinkt⸗ 
mäßig, daß Mr. Beverne ier chen jo abtzeneigt 
war wie fi ihm. 

„Wohin laufen Sie denn fe ſchnell, — Olivia?“ 
fragte Edltb. 

„In das Beudoir, um für Ihrt Mama die 
Stickarbeit zu holen.“ 

„Warten Sie, ic gehe mit Ihnen.“ 

„Dann will ich den Weg zum Drasingroom 
einſchlagen, um Katy Dane zu begrüßer,“ ſagte 
Mr. Beverne und ſchritt durch die Halle. 

Edith folgte Olivia in dae Boudoir ihrer Mut⸗ 
ter, fie war in einem Zuſtande der höchſten Auf⸗ 
regung. 


„Wie gefällt er Ihnen?“ fragte ſie faſt athem⸗ rief He in faſt verzwelfelndem Tone. 
Glauben Sit, dies Wort zurück!“ und ihre Augen füllten ſich 


los. „Iſt er nicht entzückend? 
daß Sie ihn gen haben werden 7“ 


„Verzeihen Ste mir, Edith, daß ich es ausſpreche, 
aber ich glaube nicht, daß ich mich jemals mit ihm 


versetzte Oltvia rückſichteles, 


erlaubt! 


Gr, Silber-Verloosung 


des zoolog. Gartens zu Hamburg 
sınwiderruflich am l. Februar 18815 
Nur gediegene Silber-Gewinne 5 
im Werthe von 120,000 Mark. 
Erster Gewinn: 
Reiche $Silber- Ausstattung, 
240 Gegenst., Werth: 15,000 . 
Zweiter Gewinn: 
Elegante Silber-Ausstattung, 
234 Gegenst., Werth: 18,000 M. 
Dritter Gewinn: 1 
Vollständ. Silber- Ausstattung, 5 
124 Gegenst., Werth: 5008 NMI. 
Vierter Gewinn: 
Silberner Tafelaufsats, 


bereut aber (leich ire unüberlegte Ankwork, als 
ſie ſah, wie ſchmerzlich vieſelbe Edith berührte. 

„Nicht befreunden werden?“ wiederholte fie be⸗ 
trübt. „O, Olts ia, bitte fagen Sie das nicht, es 
würde mich zu fehr betrüben. Sehen Ste denn 
nicht, wie verſchleden er von all den Andern iſt, 
ſo viel männlicher! Ach, wenn Sie wüßten, wit 
überdrüſſig ich aller dieſer Puppen mit ihren roſa 
und weißen Geſichtern bin, wie mich ihr langwei⸗ 
liges Eeplapper ermüdet! Mr. Beverne iſt jo ganz 
anders wie fie; er hat Reifen gemacht, die Welt 
geſehen, hat fo viel Gemüth und einen ſo feſten 
Charakter. Wie if es nur möglich, daß Sie nicht 
auf den erſten Blick erkannt haben, wie ſehr er 
allen Anderen überlegen iſt! Was gefällt Ihnen 
denn nicht an ihm? 

„Er ſteh: nicht eörlich aus!“ 

Erſtaunt und faſt erſchrocken blickte Edith die 


Sprecherin an. 


„O, nehmen Sie dies Wort zurück, Olivia,“ 
„Nehmen Sie 


mit Thränen. 


„Edith, liebe Edith,“ ſagte Olivia, ſie ſanft bel 
der Hand faſſend, „Leben Sie wirklich dieſen 


genchmigt und conceſſtonirt von des Kaiſers 


An! 
Thee⸗ und 


ſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Conſeetſchalen 


| grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten f 


Caffee⸗Serbice, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


„Von ganzem Herzen, von ganzer Sek!” 
wiederte Me faſt inbrünſtig. 

Olivia ließ ihre Hand los. 

„Das betrübt mich wahrhaft," ſtammelte Edith. 
„Ich glaubte nicht, daß Sie ſo hart ſein könnten, 
Olivia, und heute Abend war ich ſo glücklich. 
Aber wenn Sie ihn erſt kennen lernen, dann müſſen 
Sie ihn lieb gewinnen, davon bin ich überzeugt. 
Er iſt vielleicht ſonderbar und eigenthümlich, und 
ein Fremder mag ſich wohl anfänglich in feiner 
Geſellſchaft unbehaglich fühlen, aber —“ 

Sie blickte träumerſſch in das Feuer und lächelte 
ſtill vor ſich hin. 

Olioia hatte nicht das Herz, wiederholt ihren 
Widerwillen gegen Mr. Beverne Worte zu geben, 
aber ſte nahm ſich vor, wachſam zu ſein und Edith 
zu warnen, wenn fie bei näherer Bekauntſchaft 
ihre unvorthellhafte Meinung über ihn befätigt fia ⸗ 
den ſollte. 

Als die beiden jungen Mädchen in das Dra⸗ 
wingroom traten, hatten ſich auch die Herren, aus 
dem Sptiſeſaal kommend, dort eingefanden. Unter 
den ſchwarzen Fracks, die im Zimmer umher ver⸗ 
ſtreut waren, war es nicht ſchwer, die hohe Geſtalt 
des neuen Ankömmlings zu unterſcheiden. 

Er fand auf dem Kaminttppich, den Rücken ge⸗ 
gen das Feuer gekehrt, und unterhielt fi 


a 

— 
mE 
es 
S 2 


im Werthe von 


a 2 * 
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2,500. 


85 
Ferner: 

1985 Gewinne. heftchen ca. 9000 viverſen Silberg 8 g r 5 

1985 Gewinne, beſtehend aus e 9 525 Pr der 8 der kleinſte Gewinn im Werthe erh. zu jeder Zeit nur die beften Stellen, ſowie Koſt 


Ziehung am J. 


Februar 1881. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
2ovfe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatzs. 


Die Beſtellungen bitten wie rech frühzeitig zu machen, da dei der großen Nachfrage nach dielen 


Looſen bieſelben vorausſichtlich bald gaanz vergriffen ader dach nur an ſehr theuren Vreiſen zu baben ſeln werben. 


ie; 


$ mit Stel 


— —— — — — 


Renaiss.-Styl, 2 Fruchtschalen, 


2 Tonfeetsehalen, Werth: 2500 MM, 


Fünfter Gewinn: 


&ilbern.Thee- u. Kaffee-Serviee, 


besteht aus 9 Theilen, Werth: 2000 N. 


Ferner: 
1995 Gewinne 
von ca, 9000 Gegenständen aus 
gediegenem Silber, 
Werth: 85,500 M. 

zes Als Uebernehmer einer Anzahl 
Loose empfehle solche — solange Vor- 
rath reicht — zu folgenden Preisen: 

1 Loos a M., 10 Loose: 29 M., 
i5 Loose: 43 M., 20 Loose: 57 M., 
nebst 30 Pf. für frankirte Sen- 
dumg der Loose, sowie der amıt- 
liehen Ziehunmgsliste, 

Wer Aufträge erbitte pr, Postan- 


welsung mit deutlieher Angabe 


der Adresse, 


E. Calmann, 


Bank-Geschäft, 


HAMBURG. 


Königl. Preuss. Lotterie-Loose, 
4. CI. 21. Jan. bis 5. Februar, 


auf Miteigenthumsſcheinen: 
1 1 


1 45 ie se 64 


\ N Er 
—— ———— — — 
2 * 


3½ Mark. 


Für Kapitaliſten und Holzhändler 

r Kapita N | + 
Ein herrſchaftliches, romantiſch zwiſchen großem Wieſenkomplex und Scen gelegenes Rittergut, 
A 20Cjähriger Beſitz in Weſtpr, Areal 5000 Morgen, woven 3000 Mrg. Forſt, mit fait durchweg alten 
ſchlagbalen Kiefernbeſtänden am flößbaren Waſſer gelegen, Schneider und Mahlmühlen, ſoll unter 
günftigen Zahlungsbediugungen an einen ernſten Reflektanten verkauft werden. 


FREE [24 o 

Für Induſtrielle. ii 
Ein Rittergut im Kreiſe Neiffe, über 2000 Mrg. Areal, von denen 1400 Morgen Laubwald 

und Kiefern (meiſtens alte Hölzer), Acker beſter humusreicher Gerſtboden und vorzügl. Wieſen, mit 
2 Schneider und Mahlmühle, Brauerei, Schiefer⸗ und Steinbrüchen bei geſicherten Abſatzquellen, iſt ver⸗ 
käuflich. Daſſelbe, mit ſchönem Schloß, Ananas⸗Gewächshäuſern und herrlichem alten Park, iſt ein alt⸗ 
adliger feiner Beſitz und bietet zugleich vermöge feiner reichen in duſtriellen Zweige eine ſeltene rentable 
Kapitalsanlage 
N Zu näherer Auskunft iſt autoriſirt der frühere Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant a. D. 

F. Waolfr, Berlin 8 W., Zoſſener Straße 6. 


Destillerie der ABTEI zu Fc (Frankreich), 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
% fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
==) das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 

Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


|| VERITABLE LIQUEUR BENKDICTINE 
Breveièe en France et à 1Etranger. 


Herzy. Tr ſpra) mit großer Shhafigkifund 


trotz ihres Voruriheils mußte Olivia zugeben, dag 


der Ausdruck feiner Züge geiſtreich und bedeutend 
war. Er ſchien von elner feiner letzten Reifen zu 
erzählen und Ste Hemy und Mr. Riynor, einer 
der belden älteren Herren der Geſellſchaft, horten 
ihm mit großer Aufmerkſamkeit zu. 

Bei Ediths und Olivias Eintritt unterbrach er 
feine Erzählung mitten im Satz, ging ihnen rah 
entgegen und ſchüttelte Edith die Hand, als jehe er 
fie jetzt zum erflen Male ſeit feiner Ankunft. 

„Wie befinden Ste ih, Miß Vane? Ich bia 
entzückt, Sie jo wohl aus ſehend zu treffen,“ ſagte 
er mit der größten Unbefangenheit. ; 

Edith murmelte einige ur verſtändliche Worte, iin 
willenlos ihre Hand überlaſſend, während Sir em y 
ihm Olivia vorſtellle. 

Augenſcheinlich hatten Sir Heney und Lady Vane 
keine Ahnung von dem Verhältniß ihrer Tochter zu 
Mr. Beverne und dieſe Wahrnehmung berührte 
Olivia ſo unangenehm, daß ſie es kaum über ſich 
gewinnen konnte, mit einer eiſigen Verbeugung bie 
Vorſtellung Sir Henrys zu erwidern. 


(Gortſetzung folgt.) 


— mn ne ° mern 


ı Magenleidende 


\ IS. Kadau, 
Lichtenberg bei Berlin. 
Kellnerinnen 


und Logis im Hauſe d. Moritz Merrmann, 
Magdeburg. grüne Armſtraße 19 

Ein Händler ſucht größere Parthicen Mager ⸗Käſe 
(Schweizer Methode oder dem gleiche Form) gegen 
komptante Zahlung. 

Anerbietungen bittet man mit genaueſter Preis⸗ 
Forderung, Angabe des Quantums, ſowie ungefähres 
Gewicht der Käſe unter He. 175 an Haasen- 
stein e Vogler in Hamburg zu richten. 


IODD TI». werden auf ganz 


ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter 10. R. in der Expedition des 
1200 Thlr werden auf ein Haus innerhalb der ſtäd⸗ 
tiſchenfFeuerkaſſe geſucht Reflektanten werden erſucht, 
Adreſſen unter C. . 15 in der Erpedition des Stet: 
tiner Tageblattes, Schulzenſtr 9, abzugeben. 


Ich ſuche auf mein Grundſtück 3000 


Thlr. gegen pupillariſch ſichere Hypothek. 
Näh. Auskunft giebt d Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


1000 bis 1500 Thlr. ſichere Hypothek werden ar 
ſucht Grünbof, Heinrichſtr. 2 
5000 Thir. zur erſten Stelle werden geſucht 2 


Grünhof, Grenzſtraße 16. 
900 Mark find zu vergeben. Näh Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 
1500 Täler mit Verluſt zu cediren. Bickenallee 35, pr. 


4000 Thlr. werden zur 2 ganz ſicheren Hypothek gef. 
Adr. u. 7 B. in der Exped. d. Bl, Archi 3, abzug. 


Am 


NA 


von Oswald Nier, 
Schalzenstrosss 41. 

Altoimige Wolmnkaudimmg nebst Wein- 

stuhon zrr Ninführg. gerant. reinor ungogypstar 

franz. Natur- Woluo u. 9 am Iris 

jetrt in Doutschland unbek, billigen Preisen, 


Originale “ Mark 64. 
Zieh II. Claſſe Schleswig-Holat. 
Lotterie 19. Jan, a 2008 8½ M 
(Portis 15 Pf. extra). Hamburger 
Silberloose . Febr. a3 M Cöln. 
Domiiste verſendet gegen 20 Pig. 


G. A. Kaselow, rasentraße 9. 


L' Interprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L' Interprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 

mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 

bezeiehnung des Englischen und 

Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 8 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleieh 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. 6. W., 2 frs. 50), 
aueh in Briefm. einsendbar. 

PROBENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Ein Handelsgeſchäft 


mit neuer Drehrolle zu verkaufen 
Zu erfr. i. d. Exp. d Stett. Tabl., Schulzenſtr. 9. 


Eine gute Bäckerei in der Alt⸗ oder Mittelſtadt wird 


führen 


— 
In Stettin: C. 


Gallert, Gebr. 


Tessendorff, Th. 


Zimmermann Nachf., Franz Gröning; in Barth: J. J. Wallis 
e Sohn; in Stralsund: J. Dickelmann. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 


Ia Englische 


2* 3“ 4 


glasirte 
5 0 


9“ 12“ 


Thonröhren von G. Jennings 


150 


18“ Englisch, lichte Weite, 


0.80, 0,99, 1,21, 1,41, 1,60, 2,86, 4,51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 


Ia Englische glasirte Thonröhren 


lität wie d. v. George Jennings. 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


bestes Bitterfelder und anderes deutsches 
Fabrikat, 


0.43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1,88, 3,00, 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fülschlich als prima offerirt wird. 


0,40, 0,50, 0,70, 0.80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 


Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu 


PN 


des Illnfirirten Buches: 
2 Ya ſogar S are die Ueber⸗ 


erwarten dürfen. Es ſollte da 92 
wenn bei ihm bislang alle Medicin erfolglos geweſen, P 
fi vertrauensvoll dieſer bewährten Hellmethode zu- e 
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuſchaffen. Di 
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. Ar 


ge ie Gicht“ 


di richten Mittel gegen 2 oft ſehr ſchmerz⸗ 

en Leiden angegeben, — Heilmittel, welche ſelbſt 
5 en Fällen noch die langetſehnte Heilung 

brachten. — Proſpect gratis und franco. Gegen Eins 
ſendung von IM, ae wird „Dr. Airy's Heilmethode“ 
und filr 60 Pfg. das Buch Die Gicht“ Franco Uberall > 
verſandt von Hichter e Derlags-Anfalt in Zeiprig. 


. 


Vorräthig in den Buchhandlun zen von 0. Spaethen 


per fof. od. 1. April zu pachten reſp. zu kauen geſucht. fr Wittenhagen in Stettin. 


Offerten unter F. R. 105 in der Exped. d. Bl., 
Schulzenſtr. 9, erb. 


Thüringiſche Schiefergriffel 
verſendet ab hier: ö 
14 Ctm. lange dicke, graue Griffel a Mille 1,75 M., 
— 5 „ bunt. Papier a „ 250 „ 
14 „ „ „ Gold u. Siber a „ 3,60 „ 
gegen Nachnahme exeluſive Emballage. 
Rudolſtart i. Thür. Ferd. Jacobi. 


— — 


Russfänger 


für Haus- und Fabrik- Schornsteine. 
D. R-P 


Vollständige Beseitigung des Russwerfens, Pro- 


specte und Zeugnisse über eine bedeutende Anzahl 
im Betriebe befindlicher Apparate franco, 


Alb. Petzold, 


Berlin, N., Eichendorff Str. 28,29. 


\ Essrerdedecken, * 


haben in Stettin bei Win. IIelm, Pölitzerst. 72 (94). 


rein wollene, beſte Qualität, 170 Cim lang, 140 Ctm 
breit, offeriren ſtatt 2½ Thlr. für 1% Thlr. Auch 
gefütterte und mit Bruſtſtück, Kopf⸗ und Halsſtück ver⸗ 
ſehene ſehr billig. 

. II. Herrmann Sohn, Breiteſtr. 16, Eiskeller. 


Säcke⸗ und Pläne⸗Offerte. 


1250 St. ſchwere 3. Schffl.⸗Driſtich⸗Säcke a 1½ Sgr., 

1500 St. doppelfäd. 3⸗Schffl. Garnſäcke a 9½ Sgr. 

3000 St leinene 2 Ctr⸗Exportſäcke a 6½ Sgr, 

240 St. waſſerdichte Wagen und Budenpläue a 5 Thlr. 

150 St. gewöhnliche leinene Pläne a 3 Thlr. 

empfehlen als außergewöhnlich preiswerth 

HA. M. Herrmann Sohn, Stettin, Breiteſtr. 16 
Fabrik fertiger Säcke, Pläne und Pferdedecken. 


Große ſtarke Bafımatten 


verkauft einzeln billig 
. A. Kaselew, Fruuenſtr. 9. 


= - 

100 ſtarke Pappeln 
für Tiſchler und Muldenhauer find in Zietlow (Belgarda 
Stolzenburger Chauſſee) a Cubf. 30 Pf. jeden Freitag, 
Vormittags 11 Uhr, zu verkaufen. 


— K A 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 


Proeis-Tour. auf Verlangen gude 482. 

Now! Stamm- Frühstück: a 55 Pig., Ind. 
/ Litor Wein 90 Pig, 

Teahte d more von punkt 1-4 Ur 

ouvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Boupers von 7 bis 1 Uhr, a Am. 

1,50 und Rn. 2,00. 

Heute Mittag- Menu Erbs-Suppe, 
Hammelbrust mit Zwiebelsauco, Roihkohl u, 
Pureekartoffeln mit Bratwurst, Kalbsbraten,f 
Compot und Salat, Butter und Küse, 

Heute Abend-Menu ; Ochsenschwanz- 
Suppe, Caviarbrödchen, Nierensauté in Ma- 
deira, Teltower Rübchen mit Kotelettes, Wild- 
braten, Compot und Salat, Maccaronentorte, 
Butter und Käse mit Pumpernickel, 

Speisen a la sarte in grüsster 
Auswahl zu jeder Tageszeit, Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u, 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, 

Täglich frische franzöe, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1,60, “ 


Tlaalla-Theater. 
Große Gala-Vorflellung. 
Auftreten ſämmtl. Spezialitäten. 


Im Forſthauſe. 


wank in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 52, P 


Stadt-Theater. 


| 
Sonnabend, den 15. Januar: 12. volksthümliche 
| Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Die Braut von 
Meſſina, oder: Die feindlichen Brüder. Trauer⸗ 
dar mit Chören in 4 Akten von Friedr. 5. 2 
Sonntag, 16. Januar. Nachmittags⸗Borſtellung zu 
ermäßigten Preiſen. Auf vielfaches Verlangen zum 
8. Male: Der Bibliothekar. Schwank in 4 Akten 
von G. v. Moſer. Anfang 3¼½ Uhr. 
Abend⸗Vorſtellung: Die luſtigen Weiber von 
Wiudſor. Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten nach 
Shakeſpeares gleichnamigem Luſtſpiel gedichtet von S 
Moſenthal. Muſtt von O. Nicolai, 


ö 


IT 
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